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Bas (Henri). Saint Martin. Der heilige Martin.) Tours,
Dubois. 40. Seiten mit Photographien In Farben und anderen

Illuſtrationen.
ſchon der erfaſſer die einſchlägige Literatur vollkommen enn und

beherrſt I * ihm doch nicht Qarum thun, ein gelehrtes Werk liefern,
ſondern ein Werk, das große Verbreitung finden ſoll, und dadurch den geliebten
Heiligen in ſeinem wunderbaren Wirken allen Kreiſen bekanntmachen ſoll Msgr.
enou, Erzbiſcho von Tours, und mit ihm alle Recenſenten können die Gründ  2  5
lichkeit, die are Anordnung des Stoffes, die vortreffliche Darſtellung und die
würdevolle Sprache nicht genug obben ich weniger Anerkennung finden die
kunſtreichen Photographien und Illuſtrationen.

zburg Johann 0 Emer. Profeſſor

Erläſſe römiſcher Congregationen.
Zuſammengeſtellt von Bruno Albers in Monte Caſſino (Italien).

ispens bei Blutsverwandtſchaft und Schwägerſchaft.) Ver
möge der Quinquennal⸗Facultäten aben die öfe die Macht, vom dritten
und vierten Grade der einfachen lutsverwandt  aft und Schwägerſchaft
3u dispenſieren, ſowie auch, enn elde Theile im ritten oder vierten
Grade miteinander blutsverwandt oder verſchwäger ſind (ef. Decret.

Offie dd0 Junii 1861 Stud 19 Junii 5 Auf die
Anfrage, ob auch dann die Dispensbefugnis vorhanden ſei, enn die Braut  2  —
leute in zweifacher eiſe miteinander blutsverwandt oder verſchwägert ſind,
wurde mit Ja geantwortet. Die Ehehinderniſſe dürfen ſich jedo Mur auf
den einfachen rad der Blutsverwandtſchaft oder Schwägerſchaft des dritten
und vierten Grades erſtrecken. ( Offie ddo Mart

(Bücherverbot.) Der Indicis wurden folgende Dubia zur
Entſcheidung unterbreitet. Ob Unter denjenigen, „welche mit theologiſchen
oder bibliſchen Studien ſich beſchäftigen“, auch diejenigen öglinge zu verſtehen
ſeien, welche In den Schulen der Seminarien der Theologie oder dem Studium
der hebräiſchen oder griechiſchen Sprache obliegen, und wenn B, ob die
Biſchöfe dieſen Zöglingen erlauben können, daſs ſie Unter Leitung des
Profeſſors jene hebräiſchen oder griechiſchen Texte zum Ueberſetzen gebrauchten,
E von Akatholiken herausgegeben ſeien, wofern weder in der Vorrede,
noch In den Noten dieſer exte die katholiſchen Glaubenslehren angegriffen
würden. Die ndicis antwortete auf die Er rage mit .4, auf
die zweite mit Ne  in, wofern nicht der Biſchof eine ſpecielle Erlaubnis
hiezu erlangt habe Ind ddo 21 Junii (NB Die

nalecta Heclesiast. 1898 294 bringen un einer RNote HiC
10 agitur de alumnis qui studiis theologicis vel biblicis dant
Operam.)

(Ehedispens.) Am Februar 1888 gab der heilige Vater durchdie Officii allen Ordinarien die Vollmacht I articulo mortis
mit allen Perſonen von den öffentlichen Ehehinderniſſen zu dispenſieren,
ausgenommen Ie. nuLr der presbyteratus 0rdo und die affinitas
meae rectae EV Copula lieita proveniens. Auf eine Anfrage, ob die

Ordinarien hiedurch auch die ollma hätten, im gleichen 0  0 von
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dem Ehehindernis der mixta religio zu dispenſieren, antwortete die
Offieii Unter dem März 1891, daſs leſe Vollmacht nicht

m die obengenannten miteinbegriffen ſei, befürwortete jedo das gleichzeitig
eingereichte Geſuch des anfragenden Biſchofs für die Erlangung jener Voll—
mach Bei der Dispens ſeien die gewöhnlichen Bedingungen auch hier zu ordern

Die gleiche Antwort wurde Uunter demſelben Datum einem anderen
Antragſteller egeben und bemerkt, daſs von dem Ehehindernis der Di  8
paritas Eultus“ die Ordinarien vermöge der Vollmacht vom Februar
1888 dispenſieren önnten, da dieſes eln impedimentum dirimens ſei,
nicht ſo von dem Ehehindernis der mixta religio, das nur ern impedi-
mentum prohibens ſei Unter dem Datum des Mai 1898 gab
ieſelbe Congregation des heiligen Officiums den Beſcheid, daſs die Biſchöfe
die Vollmacht erlangen können, obgenannte Vollmachten auch ihnen auglich
ſcheinenden Prieſtern un entfernteren Gegenden der Diöceſe ſubdelegieren zu
können. ieſelben können von dieſer Subdelegation jedo Nur dann Ge⸗
rau machen, enn die Zeit fehlt, den Ordinarius zu recurrieren.

(Verhalten des Pfarrers oder Prieſters bei ivilehe ant Sterbe
bette.) Der Otficn wurden ezügli des Verhaltens des Pfarrers
oder Prieſters anl Sterbebette eines Kranken, der nur die Civilehe mit
einer nicht getauften Perſon eingegangen, folgende Fragen vorgelegt:

Wie hat ſich der Pfarrer oder rieſter AQm Sterbebette einer
Perſon zu verhalten, welche mit einer anderen nicht getauften nur die
Civilehe eingegangen, ET den oder die Kranke der Beſinnung faſt
chon eraubt antrifft. Darf 3  m alle, daſs mit dem aſt Bewuſst⸗
Oſen einen Act der Reue erweckt und ihn bedingungsweiſe losgeſprochen,
auch zum kirchlichen Begräbnis ſchreiten? Antwort. Als Antwort wurde
ein Entſcheid der 8 Poenitentiaria gegeben, der folgendermaßen lautet:
Kommt ein Excommunicierter oder öffentlicher Sünder zum Sterben und
trifft der herbeigerufene rieſter enſelben gon odt oder bewuſstlos d
ſo kann, wenn der Bewuſstloſe oder chon Todte Zeichen der Reue 9E·
geben, der Betreffende kirchlich eerdigt werden, jedoch ſind die kirchlichen
Feierlichkeiten, ſowie die feierlichen xequien nich abzuhalten. Liegen un
einem Falle beſondere Umſtände vor, k zu letzteren rathen, ſo ſoll der
Prieſter ſich den Ordinarius wenden und deſſen Anordnungen einholen.

Was hat der rieſter zu thun, enn der Sterbende ſeiner ſelbſt
mächtig und getaufte Kinder da ſind, we die Geſetzgebung für
legitim anſieht? Antwort. Der Ordinarius oder Pfarrer kann ſich In
dieſem Falle der außerordentlichen Vollmachten bedienen, welche den iſchöfen
durch Erlaſs vom Februar 1888 bewilligt worden ſind In dieſem
Falle iſt die Conſenserneuerung vorzunehmen und ſind die gewöhulichen
Bedingungen zu fordern (Siehe oben

Was iſt 3u thun, enn die Kinder nicht getauft in Ant
ort Iſt offuung vorhanden, daſs die Kinder n der wahren eligion
erzogen werden können, ſo können ſie, enn den gewöhnlich zu ſtellenden
Bedingungen genüge geleiſtet wird, getauft werden. Iſt dieſe offnun In
keiner elſe vorhanden, ſo en die Kinder, außer Im Todesfalle, nicht
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getauft werden. Doch ſoll der Pfarrer nichts unverſucht laſſen, daſs die
zu ſtellenden Bedingungen erfüllt und die Kinder getauft und In der
katholiſche Religion erzogen werden können, da die Kirche dieſes Recht
hon auf ſie hat (parochus CUurAaTrE 1101II omittat, Ut datis cauti-
Oonibus liberi baptizari et 1I Catholica religione educari possint,
GUu Ecclesia IN 1IS hoe jus jam habeat.)

Können, und Unter welchen Bedingungen, die Kinder einer jüdiſchen
Mutter, welche nach dem Tode des katholiſchen Vaters eboren werden,
getauft werden, enn die anderen Kinder getauft worden in Antwort.
ind die Kinder überhaupt nich getauft, ſo iſt der Fall In Nr ent⸗
ſchieden. Wenn aher die Kinder getauft ſind, dann iſt orge zu
tragen, daſs ſie in der katholiſchen eligion unterrichtet und erzogen
verden

Auf die Anfrage, wie ein Prieſter ſich zu verhalten habe,x enn er

3u einem olchen Sterbenden gerufen werde, der vo  ändig bewuſstlos ſei,
erfolgte der eſchei Consulat Probatos auctores, praesertim

Alphonsum de Liguorio lib VI n. 483
(Entlaſſung aus dem Orden) Der Generalobere einer Congre⸗

gation frug bei der Epp et Regg 2 ob S ihm geſtattet ſei,
ungehorſame, widerſpenſtige Und unverbeſſerliche Mitglieder ſeiner Con
gregation, welche zwar die einfachen Gelübde (vota simplicia perpe-
t A) abgelegt, aber noch nicht die öheren Weihen empfangen, zu ent.  2
aſſen, und enn a, ob auch dem Provincialoberen rückſichtli ſolcher
Mitglieder ſeiner Provinz ieſelbe ollma zuſtehe. Die Conſtitutionen
der Congregation geben dem Generaloberen die ollmacht, gedachte
lieder ohne Anſtrengung eines Proceſſes zu entlaſſen, nach Erlaſs des
Decretes „Auetis admodum“ zweifelte der Generalobere jedoch, ob nicht
die Anſtrengung eines Proceſſes mn jedem Falle nothwendig.

Die Congregatio antwortete, daſs die Anſtrengung eines ſum⸗
mariſchen Proceſſes ein ſolches Mitglied nothwendig ſei Die Vollmacht,
ſolche Mitglieder zu entlaſſen, wurde dem Generaloberen ne ſeinem Be
rath (Consilium generalitium) zuerkannt, jedo zur li gemacht,
dem zu Entlaſſenden einen Vertheidiger zu eſtellen und in die Acten
wenigſtens einige Fälle des Ungehorſams und der Unverbeſſerlichkeit ne
deren Beweiſen aufzunehmen. Dem Provincialoberen wurde die Vollmacht,
olche Mitglieder zu entlaſſen, abgeſprochen und bemerkt, daſs die zu Ent⸗
laſſenden das Gelübde der Keuſchheit auernd 3u beobachten
hätten. (SV Epp et Regg ddo Juli

(Excardination und Weihe der Cleriker.) eber die Excardination
der Cleriker aus einer und ihre Incardination MN eine andere Diöceſe
ließ die Concilii NI nicht unwichtiges Decret, deſſen Inhalt wir
hier folgen en

Die Excardination darf uur aus gerechten Gründen ſtattfinden
und hat durchaus keine Folgen, enn nicht auf ſie die Incardination un
einer anderen Diöceſe ſtattfindet.
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Die Incardination kann vom iſchofe nich mündli geſchehen,

ondern muſs ſchriftlich abgefaſst werden. ieſelbe muſs ganz abſolut und
auernd ſein, kann daher weder ausdrücklichen, noch ſtillſchweigenden Be
dingungen unterliegen, ſo daſs durch teſelbe der Cleriker der Diöceſe
voll und ganz überwieſen ird erſelbe hat deshalb einen Eid abzulegen,
der nach Art jenes Ide iſt, den die Constitutio Innocenz XII 7 Spe-
ulatores“ für die Erlangung des Domieiliums vorſchreibt.

Die Incardination kann nicht ſtattfinden, bevor nicht durch etn
authentiſches Schriftſtück erwieſen iſt, daſs der ertker aus ſeiner früheren
Diöceſe auernd entlaſſen, und überdies vom Biſchofe derſelben, enn
nöthig insgeheim, 1  ber ſeine Geburt, ſein eben, ſeine Sitten und ſeine
Studien die nothwendigen Zeugniſſe eingeholt worden ſind

Die auf teſe Weiſe neuerdings incardinierten ertter können all
ſogleich zu den heiligen Weihen zugelaſſen werden. Doch en die Biſchöfe
woh edenken, ob der neu incardinierte ertker ein ſolcher iſt, daſs
ohne vorhergehende Prüfung ordiniert werden kann, oder, ob es nicht zweck
dienlicher iſt, denſelben vorher noch eine zeitlang zu prüfen. Desgleichen
en die öfe edenken, daſs, wie keiner ordiniert werden ſoll,‚ e ſei
denn, ſei tauglich oder der Kirche nothwendig (Con rid Sess. XXIII
de reform. C&D 16), ſo auch keiner neuerdings incardiniert werden ſoll,
S ſei denn Nutz und Frommen der iöceſe

Bei der Incardinierung ſolcher eriker, welche eine andere Sprache
reden und verſchiedener Nationalität ſind, en die Biſchöfe noch vor.
ichtiger zu erke gehen; ieſelben nicht aufnehmen, bevor ſie von den
reſpectiven Biſchöfen derſelben ein günſtiges Zeugnis über das Lehen und
die Sitten empfangen haben. Es iſt dies für die Biſchöfe eine ſchwere
Gewiſſenspflicht.

Für jene V  I  aten oder eriker, welche das Beneficium der Ex
cardination nicht brauchen können oder wollen, leiben (hinſichtlich der
Weihen) jene Beſtimmungen un und Geltung, die Conſtitution
„Speculatores“ für dieſelben anordnet (V Cong ONC dd0 21 Juhii
1898

(Cirea liceitatem accelerationis partus Ooperationis
Caesareae et laparatomiae) wurden der Offie folgende Fragen
vorgelegt

EHritne lieita partus acceleratio quoties EV mulieris
aretitudine impossibilis Evadeéret foetus eggressio 8u0 naturali
tempore

II Et 81 mulieris aretitudo talis Sit Ut Partus Prae-
maturus possibilis Censeatur, licebitne Abortum broVyOCare aut
SAarealn 8u0 tempore perficere operationem?

IIIL Hstne licita laparatomia quando agitur de pbraegna⸗
tione extra-uterina 80  — de ectopicis conceptibus?

Auf teſe Frage antwortete die gedachte heilige Congregation unter
dem Mai 1898 wie 0lg
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Partus aCcelerationem Per 8Ee I1Ilieitam 10

＋ S886E
dummodo perficiatur justis de Causis et tempore modis
quibus Ordinariis contingentibus matris et foetus Vitae CON-
sulatur.

II uoad primam partem negative juxta Decretum
fer. Julii 895 de abortus Illiceitate. Secundam
Vero quod spéectat, NIHII Obstare quominus mulier, de gua
agatur CꝗaESATCAE operationi 80 tempore subjiciatur.

Ad III Necessitate COgente 1itam 6886E laparatomiam ad
EXxtrahendos IU matris ectopicos COnceptus Umnmodo Et
foetus et matris vitae quantum CErI potest Serio et OPportune
PrO vIGdU

ottera II aerd Congregazione dei Riti
Agli Arcivescovi, Vescçcovi éd Ordinari Provinéeie di Gorizia.Vara agabria SUII —80 lingua Slava ne. Sacra itUrgia.

G1A 2¹ febbraio 1892 questa Sacra Congregazione dei Riti defini
quello che devesi strettamente OS8SerVare Scrupolosamente evitare CireaD'uS80 della lingua Daleoslavica nella Sacra Liturgia, 10 significò EempoAl Vescovi delle popolazioni Slave del Mezzogiorno, quali 80n0 prepost!ialle chiese, OVE invalse una simile pratica. Se 110  — che. Cirea questamateria eSSendo Stati proposti alla Sede Apostoliea nUuOVIi dubbi, Sua Santità Der divina Providenza Papa Leone 7 NOstro Signore, misuradel SuO SOllecito paterno aAffetto gli Slavi, SOttopose questo gravEeAffare all' di una COmmissione di Cardinali di Santa Chiesa fine didilueidare Confermare le predette

Considerata quindi maturamente 12 COS V tutte le
avuto riflesso alle Costituzioni ed A1 Decreti dei Sommi

8SUE circostanze,
Pontefici, In ispe-n di Innocenz0o IV. II quale cCOoncedette A Vescovi di Segna (1248)di Veglia (1252) 7een di SaTrE della Ilingua Slava SOamente 77 ιεαιαDapebe, JCobe Consutetudtne 82 088.  720 Je negote NMeméssé, Deuehè V 8S67280emeino Geird varotu 826 7650 GMAVILH HAMNetd HGe/ inαεανσ, eégual⸗mente di Urbano VIII, Per Ordine Ael quale turono editi nel 1631 libriliturgici in glagolito 44 80 2 ιεHιe chiiεe, 76 εαα Vn AOναCHtebrato 27²2 uαιι⁰ ＋2ι, udtord vrefenisseno 74 Jatuna, 081di Benedetto XIV, he dichiaro Der autentica Favoné 2 Huαιι 6½½E 4E/0720 2 70 SLavo Htn la Nuova édizione di

tinalmente di Pio VI, 11 quale ne Ann
questi libri, fatta Ino0O 1754

APProvo 1I Bréeviaro,NI bel uuOVO Stampatoj 80 8U01 auspici, gli Eminentissimi Padri tabili—
rOnO, 8Sua Santità ratificò, approvo, comando Che V avvenire debbano
ESSere inviolabilmente OSServate da tUtti le seguenti norme

Privilegio T1eale.
L'us0o della Ungua Daleoslava nella Sacra Liturgia devesi COnsi-derare Calcolare OMe privilegio 7•6He inerente certe Chiese stabilite,0O* COme UN privilegio venrsonalée, che 814 dato 20 aleuni sacerdoti.

Ara quindi Obbligo dei Vescovi di cCompilare al piu Dresto nella 1oroDioces Indice Catalogo di singole quelle chiese, di CUI COnstiCOn Certezza Che Al! Dresente godono legittimamente di tal Concessione.


